
V.

Bilder aus der bayerischen und deutschen
Geschichte.

A. Germanisches Altertum.
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Vor zwei Jahrtausenden deckten Deutschland noch undurchdring¬
liche Urwälder; grimmige Luchse, Wölfe und Bären hausten in ihrem
Dickicht, und in ausgedehnten Sümpfen lauerte unheimliches Gewürm.
Wo eine sonnenbeschienene Trift lag, tummelten sich Auerochsen, Elche
(Elentiere) und wilde Rosse, und auf den Felsen horsteten Adler und
Falken. Beeren, Spargel und große Rettiche wuchsen wild; daneben
baute man auch Flachs, Haber und Gerste. Eine Menge Quellen lieferten
Salz, und auch Eisen wußte man zu gewinnen und zu verarbeiten.

In diesem rauhen Lande lebten unsere Vorfahren, die alten
Deutschen, von den Römern Germanen genannt. Sie waren kenntlich
an ihrer weißen Haut und an dem blonden Haare, das ihnen wie die
Mähne eines Löwen über die Schultern hing, und das der Frauen
schönster Schmuck war. Aus ihren blauen Augen blickte kühner Mut
und Freiheitsstolz, und mit ihren großen, abgehärteten Leibern ragten
sie wie Riesen über andere empor. Ein Tierfell, später grobe Leinwand,
hingen sie als Kleid über die Schulter; doch blieb der größte Teil des
Körpers selbst im Winter unbedeckt, und Kinder liefen fast ganz ohne
Kleidung herum. Zur Nahrung genügte ihnen Milch, Habermus und
Fleisch, vorzugsweise von Pferden und Wild; doch verstanden sie auch
Brot, Butter und Käse zu bereiten, und aus dem Hörne des Ur (Auer¬
ochsen) tranken sie Bier und süßen Met. Die nötigen steinernen Äxte


